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Editorial

TechnoArk, ein dynamisches 
Zentrum

Am 30. Januar dieses Jahres hat TechnoArk 
über 250 Veranstaltungsteilnehmer empfan-
gen und konnte sich damit wieder einmal als 
dynamisches Zentrum profilieren, das die 
Unterstützung von Unternehmen im Bereich 
der Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) mit eher zukunfts¬orientierten 
Überlegungen über die Allgegenwart des 
Internets der Dinge verbindet. Der Erfolg 
dieser Veranstaltung zeigt das grosse 
Interesse an den behandelten Themen, aber 
zugleich den hohen Mehrwert dieses Technolo-
gieparks. Denn TechnoArk ist in der Schweiz 
einzigartig. Dieser einzige Standort mit einer 
klaren IKT-Orientierung vereint innerhalb 
desselben Komplexes rund 40 Unternehmen, 
einen Inkubator, in dem ständig etwa zehn 
Start-up-Unternehmen betreut werden, sowie 
vier grosse Forschungsinstitute. Dieses seit 
mehreren Jahren sorgfältig entwickelte 
Zusammenspiel trägt nun seine Früchte. Die 
Unternehmen wachsen, jedes Jahr siedeln sich 
neue Firmen an, die Forschungs- und Entwic-
klungsinstitute ziehen immer mehr Forscher 
an, und TechnoArk ist regelmässig das 
Zentrum grosser Veranstaltungen rund um das 
Thema IKT. 
Der Standort Siders illustriert auf ideale Weise 
die wissensbasierte 
Wirtschaftsentwicklungs¬strategie des 
Kantons Wallis. TechnoArk verkörpert die 
gesamte Philosophie der Stiftung The Ark, die 
die Start- und Wachstumsphase von sechs 
verschiedenen Standorten unterstützt.           
Die zahlreichen Teilnehmer am Tag des 
Internets der Dinge haben sich nicht geirrt. 
TechnoArk ist tatsächlich der Ort, an dem sich 
auch das massive Vordringen des Internets der 
Dinge in unseren Alltag abspielen wird. 
Gestern war TechnoArk das Symbol für die 
Vitalität einer Region, eines Kantons. 
Und morgen werden wir mit Unterstützung 
der Stiftung The Ark einen weiteren Aspekt 
dieser Reise in die Zukunft erleben – 
mit Standorten wie BioArk, IdeArk 
und noch anderen mehr.

Stiftung The Ark
François Seppey
Präsident

Ein unsichtbares und allgegenwärtiges Internet? 

Zu der Veranstaltung „TechnoArk und seine Transformer 

2009“ kamen am Standort TechnoArk in Siders etwa 250 

Teilnehmer aus der Schweiz und einigen Nachbarlän-

dern zusammen, um über das Internet der Zukunft zu 

diskutieren. Ein Rückblick auf die Leitveranstaltung der 

neuen Technologien im Wallis mit dem Zeremonien-

meister der Konferenz.

In naher Zukunft wird das Internet,  das wir alle täglich 

über unseren Computer nutzen, auf die Dinge um uns 

herum übergreifen. Diese Entwicklung braucht seine 

Zeit,  bis sie Wirklichkeit wird: man denke nur an den 

„intell igenten“ Kühlschrank, der unsere Bestellungen 

an unserer Stelle aufgibt – ein Artikel,  der immer noch 

nicht bei einem Händler in Ihrer Nähe erhältl ich ist.  

Aber sie ist deshalb nicht weniger t iefgreifend und 

signif ikant.  

Eine Kombination verschiedener Technologien wird auf 

unseren Alltag übergreifen – zunächst ganz unmerklich 

(die meisten Katzen und Kühe sind in Frankreich bereits 

mit Mikrochips ausgestattet) ,  dann immer deutlicher. 

Und an dieser Stelle eröffnen sich geradezu unbegren-

zte Möglichkeiten – es wird also höchste Zeit,  einmal 

darüber zu sprechen! Jeder Gegenstand wird „wissen“ 

können, wo er sich gerade befindet (und kann also auch 

„ergoogelt“ werden),  man wird ihn mit Sensoren ausrüs-

ten können, wodurch er erfahren kann, ob es gerade 

regnet,  ob jemand damit hantiert,  oder wie hoch die 

Raumtemperatur gerade ist.  Die Dinge werden kommu-

nikationsfähig, sie werden sich mit dem Internet verbin-

den können, um Informationen zu versenden oder zu 

suchen. Sie werden auf wenigen Quadratzentimetern 

Platz f inden, mit anderen Gegenständen kommunizieren 

können, eventuell  mit einer Kamera ausgestattet sein, 

und vieles mehr.

Das Internet der Dinge ist im Begriff ,  unseren Alltag zu 

revolutionieren, wie sich die drei Referenten dieser zum 

Nachdenken anregenden Veranstaltung ausdrückten. 

Daniel Kaplan, Direktor der FING-Stiftung, eröffnete die 

Diskussionen mit dem Hinweis, dass diese „Informatik 

ohne Bildschirm“ bereits keine Utopie mehr ist.  „Wir 

reden hier nicht von der Zukunft.  Die 120'000 Bäume der 

Stadt Paris sind mit kleinen Mikrochips mit Antenne und 

eigener Identität bestückt,  die von den Förstern der 

Stadt abgefragt werden.“ Die Technologie schickt sich 

an, die Welt des Computers zu verlassen und auf den 

Benutzer zuzugehen – dort wo er sich gerade befindet.   

Danach folgte David Orban vom Projekt OpenSpime mit 

der Vorstellung eines Projekts von grundlegender 

Bedeutung. Wenn in der Welt der Technologie ein neuer 

Markt entsteht,  wird er sehr schnell von den grossen 

Akteuren besetzt,  die versuchen – wie wir es schon vor 

15 Jahren mit dem World Wide Web erlebt haben –, ihre 

Standards und Visionen durchzusetzen. OpenSpime ist 

ein Projekt,  das darauf abzielt,  offene Standards für 

unsere Gegenstände von morgen zu schaffen, die es 

beispielsweise ermöglichen, eine gemeinsame 

Programmsprache zu entwickeln, damit diese Dinge 

miteinander kommunizieren können. Stellen Sie sich 

zum Beispiel den Fall  eines Kardioskops vor, das ein 

Warnsignal versenden muss: da ist es wohl besser, 

wenn das Terminal,  welches das Signal empfängt,  

entsprechend kompatibel ist – oder nicht?

Nach einer Reihe von Präsentationen, die von Start-up-

Unternehmen aus der Westschweiz in einem „Pecha 

Kucha“-Format abgehalten wurden – bei dieser 

Vortragstechnik werden die Folien automatisch und 

unabhängig vom Willen des Redners abgespielt –,  

standen den Teilnehmern acht Workshops zur Auswahl,  

in denen verschiedene Themen angesprochen werden 

konnten, darunter „Das Internet der Dinge – eine util i ta-

ristische Fantasie?“, um eine gegensätzliche Sichtweise 

zu vermitteln und die Diskussionen vom Vormittag 

abzurunden, oder „Open Web und soziale Objekte“.

Die Ehre, das Tagesprogramm abzuschliessen, war dem 

Designer Jean-Louis Fréchin vorbehalten, einem 

Dozenten an der ENSCI und Schöpfer von revolu-

tionären, etwas verrückten „Neu-Objekten“. Diese 

vernetzten, hybriden, nützlichen und manchmal auch 

ein wenig überflüssigen Dinge lassen niemanden 

gleichgültig.  Die Tapete, die sich je nach unserer Laune 

verändert und mit einem Mausklick aktualisiert wird, 

der digitale Spiegel,  das Regal,  das CDs erkennt und 

beginnt Musik abzuspielen, wenn man sie darauflegt.  

Fréchin ist eine Art Entdeckungsreisender, der uns 

Wege zum Nachdenken aufzeigt,  wie unser Alltag in 

einigen Jahren aussehen könnte. Er begeisterte die 

Teilnehmer, indem er ihnen Dinge zeigte, die viele am 

liebsten schon am selben Abend in ihrer Wohnung 

gesehen hätten . . .   

Die Idee dieser Veranstaltung war es, für jeden sichtbar 

eine sti l le Revolution aufzuzeigen, die – wie jede 

t iefgreifende Veränderung – voller Herausforderungen 

und neuer Chancen steckt,  und bei der die Schweiz sehr 

gut eine wichtige Rolle spielen könnte, wenn sie 

rechtzeit ig aktiv wird. TechnoArk hat hier seine Aufgabe 

gut erfüllt  und einen Ideen¬austausch zwischen Spezia-

listen, Designern, Journalisten, Unternehmern, 

Forschern und Studenten zustande gebracht.  Alle diese 

Leute, die an der Gesellschaft von morgen arbeiten, 

haben die Veranstaltungsräume erst über eine Stunde 

nach dem Ende der Konferenz verlassen – so sehr waren 

sie damit beschäftigt,  bei einem Glas Walliser Wein ihre 

Ideen auszu¬tauschen.            

Die Videos aller Präsentationen können unter folgen-

Fondation The Ark, Bâtiment de Courten, Place St-Théodule, CH-1950 Sion
www.theark.ch - info@theark.ch 

M. Perruchoud, M. Seppey et M. Cina.
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Die Standorte

Der 1989 begonnene Traum von drei Unternehmern zur Gründung eines IKT-Kompetenzzen-
trums in Siders – Marc-André Berclaz (derzeitiger Direktor der Fachhochschule Westschweiz 
HES-SO), Claude-Michel Salamin und Laurent Salamin (derzeitige Direktoren von TI-Infor-
matique), mit Unterstützung der Stadt und Region Siders – setzt sich mit dem Abschluss der 
Phase 2008/2009 für die Erweiterung von TechnoArk fort. 
In dieser Phase wurde der Standort mit allen technologischen Infrastruktureinrichtungen 
ausgestattet, die Unternehmen von einem Wettbewerbscluster für IKT erwarten können. 
Neben variabel gestaltbaren eigenen Geschäftsräumen von 10'000 m2 stehen den 
Unter¬nehmen künftig ein Empfangsbereich, ein Technologieschaufenster, ein Restaurant, 7 
Konferenzräume (6 bis 200 Plätze), ein Videokonferenzraum, ein Rechenzentrum, ein 
Business Corner sowie ein Fitnessraum zur Verfügung.     

Der den Biotechnologien gewidmete Standort von The Ark erreicht nun sein Reifestadium. In 
diesem Sommer wird nämlich der letzte Abschnitt der Umgestaltung von BioArk abgeschlos-
sen sein, mit GMP-Räumen und zusätzlichen Büromodulen. Dadurch wird das Angebot an 
Speziallaboren in effizienter Weise vervollständigt, um Unternehmen einen optimalen Service 
für ihre wirtschaftliche Entwicklung zu bieten.
Die Generalversammlung von BioAlps, dem Biotech- und Medtech-Cluster des Genferseebo-
gens, fand im vergangenen März am Standort BioArk statt. Dieser Verband, in dem alle 
westschweizerischen Wirtschaftsförderungseinrichtungen und Forschungs¬institute im 
Bereich der Life Sciences zusammengeschlossen sind, verfolgt das Ziel, das Image unserer 
Region zu fördern und die Entwicklung unserer Unternehmen zu unterstützen.  
Wenn Sie das Image unserer Region aktiv fördern wollen, dann zögern Sie nicht, an den 
wichtigen Veranstaltungen in diesem Bereich teilzunehmen, etwa an der Fachmesse BIO in 
den USA (18.-21. Mai 2009 in Atlanta). Interessiert? 
Dann kontaktieren Sie uns unter info@bioalps.ch!   

Die Trinkwasserinitiative kommt plangemäss vorwärts. Obwohl der Fördertopf für die kosten-
deckende Einspeisevergütung seit dem 31.01.09 ausgeschöpft ist, empfiehlt es sich immer 
noch, die Anlagen so rasch als möglich an swissgrid zu melden. Die nachgemeldeten 
Anlagen kommen auf eine Warteliste und werden als erste berücksichtigt, wenn der Betrag 
erhöht wird oder wenn gemeldete Anlagen nicht realisiert werden.
Die Standortgesellschaft BlueArk AG ist in Gründung. 
Mehr Informationen zu BlueArk finden sie unter www.blueark.ch

Die Dienstleistungen

Anfang 2009 hat sich das Unternehmen Swissaus-
tral Biotech im Inkubator des Standorts BioArk in 
Monthey angesiedelt. Dieses Start-up-Unterneh-
men ist auf Biotech-Anwendungen extremophiler 
Organismen spezialisiert. Es ist aus einer 
Forschungspartner¬schaft zwischen der Schweiz 
und Chile hervorgegangen. Die Liste der Neuzu-
gänge setzt sich fort mit der Ansiedlung von 
ReHaxOne im Inkubator des Standorts TechnoArk in 
Siders. Das Unternehmen entwickelt und vermark-
tet Systeme, die eine Behandlung von Neuralgien 
durch Vibrationsstimulation ermöglichen.
Das am Standort IdeArk in Martinach angesiedelte 
Moka Studio wurde vom Projektausschuss zur 
Startup-Inkubation ab April angenommen. 

Inkubator
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Veranstaltungkalendar

Inkubator-Treff
Datum : 2. April 2009  / Zeit : 12h00
Ort : BioArk in Monthey
Thema : Art. 725 OR: Lösungsansätze und Auswege?
Inscription : www.theark.ch

Informations- und Kommunikationtechnologien

Ingenieur wissenschaften

Life Sciences

TeleArk hat mit der Erneuerung der Internetseite von The Ark einen eigenen Auftritt erhalten. 
Unter dem Slogan „TeleArk, das kollaborative Internet von morgen“ werden die Aktivitäten 
und Dienstleistungen von TeleArk beschrieben. 
Der Aufbau des Usability Lab am Institut IFel (Institut für Fernstudien und 
eLearning¬forschung) kommt planmässig voran. Zurzeit wird die Einrichtung abgeschlossen 
und die Methodik anhand von ersten praktischen Beispielen erarbeitet und verfeinert.
Mehr Informationen zu TeleArk unter: www.teleark.ch 

The Ark nimmt die Erschliessung des Deutschs-
chweizer Markts in Angriff!
Mit einer neuen dreisprachigen Website und den 
entsprechenden Kommunikations¬medien gut 
gerüstet, überschreitet die Stiftung The Ark die 
Grenzen der Romandie, um den Deutschschweizer 
Markt zu erobern.   
Seit Beginn des Jahres wirbt The Ark um mögliche 
Projektträger aus der Deutschschweiz.  Vom 5. bis 
8. März dieses Jahres war die Stiftung im Skigebiet 
Evolène präsent, um den Challenge09 zu unterstüt-
zen. Dieser sportliche und freundschaftliche 
Wettkampf zwischen den zwei Eidgenössischen 
Technischen Hochschulen der Schweiz bot der 
Stiftung die Möglichkeit, dem Image eines innova-
tionsstarken Kantons neuen Schwung zu verleihen, 
indem sie zum einen ihre Tätigkeiten und zum 
anderen eines ihrer Start-up-Unternehmen bei 
dem Fondue-Abend am 7. März sowie in der Zeitung 
Polikum (ETHZ) vorstellte.       
Am vergangenen 11. März war The Ark auf dem 
Forum „Absolvententag“ in Winterthur vertreten, wo 
sie die Freude hatten, an ihrem Stand die Studenten 
der ZHW Winterthur zu begrüssen.   

Anfang Januar hat IdeArk das Start-up-Unternehmen Moka Studio an seinem Standort 
aufgenommen.  
Dieses Unternehmen bietet Dienstleistungen wie Postproduktion, 3D-Animation, Motion 
Capture sowie Entwicklung nach Wunsch für Werbung, Fernsehen, Film, Einrichtungen usw. 
an. Moka Studio bearbeitet Ihre Bilder oder Videos, integriert Spezialeffekte in Ihre 
Filmaufnahmen, entwickelt und animiert virtuelle Figuren. Ausserdem stellt Moka Studio sein 
Motion-Capture-System und seine gesamte Erfahrung zur Verfügung, um die Figuren Ihrer 
Wahl auf realistische und ausdrucksvolle Weise mit Leben zu erfüllen. Und schliesslich bietet 
Moka Studios auch Leistungen im Bereich der Entwicklung nach Wunsch (Skripts, Plug-ins, 
Anwendungsschichten), zur Erweiterung und Optimierung Ihrer bevorzugten 
Softwarepro¬gramme und zur Steigerung Ihrer Produktivität.       

Forum The Ark
Datum : 23. April 2009 / Zeit : 17h00
Ort : IdeArk in Martigny
Thema: Die Ergonomie der Benutzerinterface und der 
Produkte : Kommunizieren mit dem Kunden dank 
dem Design.
Inscription : www.theark.ch


